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Vorwort zur  zweiten Auflage

Zehn Jahre sind vergangen seit der Erstauflage dieses Buches. Ich bin 
dankbar für all die Menschen, die mir in diesen Jahren erzählt ha-
ben, wie hilfreich sie die Inhalte fanden. Sie haben dadurch erkannt, 
dass die große Kontroverse, mit der das Buch sich beschäftigt, aufge-
löst werden kann, ohne die Autorität der Schrift anzugreifen. Ich bin 
auch den Menschen dankbar, die mir ihre Kritik und Rückmeldung 
zugesendet haben. Denn dadurch wurde klar, dass dieses Buch eine 
Überarbeitung nötig hatte, sowohl um Missverständnissen vorzubeu-
gen als auch um Korrekturen vorzunehmen. Mein besonderer Dank 
gilt Dr. Paul Marston für seinen hilfreichen Input, besonders aus sei-
ner Perspektive als Wissenschaftshistoriker, und Stephen Shaw QC, 
der einen prüfenden Blick aus juristischer Sicht auf meine Argumente 
geworfen und mich so dazu befähigt hat, sie zu stärken und zu fes-
tigen. Ich hoffe, dass diese Neuauflage einer neuen Generation an 
Leserinnen und Lesern Denkanstöße liefern wird.

John Lennox, Oxford, Juni 2020
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Einleitung

Am Anfang anfangen

»Am Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde.« Mit diesem 
eindrucksvollen Satz beginnt das meistübersetzte, meistgedruckte 
und meistgelesene Buch der Welt. Ich erinnere mich daran, wie tief 
mich die Worte berührten, als ich sie 1968 – ich war gerade Student 
in Cambridge – an Heiligabend während einer Live-Übertragung 
im Fernsehen hörte. Jeder, der an diesem Abend vor dem Fernseher 
saß, konnte hören, wie die Mannschaft der Apollo 8﻿, die sich zu dem 
Zeitpunkt in der Mondumlaufbahn befand, diese denkwürdigen Worte 
vorlas. Dieses Ereignis war eine triumphale Errungenschaft der mo-
dernen Wissenschaft und Technik, es inspirierte die Millionen von 
Zuschauern, die vor dem Fernseher daran teilnahmen. Um den Erfolg 
ihrer Mission zu feiern, hatten sich die Astronauten interessanterweise 
dazu entschieden, einen jahrtausendealten Text vorzulesen, der keiner-
lei Erklärung oder Rechtfertigung bedurfte. An jenem Abend waren 
die Worte der Bibel zeitlos deutlich und wundervoll angemessen: Die 
Erde hat einen Schöpfer. 

In dieser Hinsicht ist der Text unmissverständlich: Die Schöpfung 
hat stattgefunden. Sobald es jedoch um das »Wann« und das »Wie« 
geht, sind die ersten Kapitel des 1. Buchs Mose nicht mehr so ein-
fach verständlich, wie sie noch für unterschiedliche Menschen über 
die Jahrhunderte hinweg waren. Vor allem bei der Interpretation der 
berühmten sieben Schöpfungstage und ihrem genauen Ablauf ge-
hen die Meinungen auseinander. Momentan ist diese Frage brand-
aktuell wie selten zuvor: In den USA streitet man sich darum, wie 
Kreationismus und Evolution﻿stheorie in der Schule unterrichtet 
werden sollen, während in Großbritannien Schulen mit religiösem 
Bekenntnis in der Kritik stehen.1 Am schwerwiegendsten ist in diesem 
Zusammenhang jedoch die allgemeine Wahrnehmung, der christliche 
Glaube sei unwissenschaftlich oder wissenschaftsfeindlich, gerade im 
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Zusammenhang mit dem biblischen Schöpfungsbericht. Dieses Image 
des wissenschaftsfeindlichen Christentums wurde vor allem von den 
Neuen Atheisten﻿ lautstark verbreitet, wobei ihr Einfluss bereits am 
Schwinden ist. 

Ich bin einmal einer Literaturprofessorin begegnet, die an einer 
bekannten Universität unterrichtete. Sie lebte in einem Land, in dem 
es schwierig war, in der Öffentlichkeit über die Bibel zu reden. Sie 
war fasziniert, als sie hörte, dass ich Akademiker war und die Bibel 
trotzdem  ernst nahm, und wollte mich gerne etwas fragen, das sie 
noch nie zu fragen gewagt hatte. Sie sagte mir in der für ihr Land 
typischen, äußerst höflichen Art, dass sie etwas zögere – schließlich 
wolle sie mich nicht kränken: »In der Schule wurde uns beigebracht, 
dass die Bibel mit einer albernen kleinen Geschichte anfängt, in der 
erzählt wird, dass die Erde in nur sieben Tagen entstanden ist. Wie 
stehen Sie als Wissenschaftler dazu?« 

Mit diesem Buch möchte ich genau diese Frage beantworten. Es 
richtet sich an Leute wie diese Professorin, die zögern, den christ-
lichen Glauben aus demselben oder einem ähnlichen Grund über-
haupt in Betracht zu ziehen. Das Buch richtet sich aber auch an über-
zeugte Christen, die sich nicht nur um die allgegenwärtige Debatte 
Sorgen machen, sondern auch um die Uneinigkeit im christlichen 
Lager, wenn es um die Interpretation der Schöpfungsgeschichte geht. 
Beispielsweise gibt es die einen, die die wörtliche Auslegung im Sinne 
einer »jungen Erde﻿« für die einzig richtige Interpretation halten. Dieser 
Ansatz wurde vor allem von Erzbischof James Ussher﻿ aus Armagh (wo 
ich zufälligerweise die ersten 18 Jahre meines Lebens verbrachte) in 
Nordirland vertreten und verbreitet. Ussher benannte das Jahr 4004 
v.Chr. als das Geburtsdatum der Erde. In seinen Berechnungen ging er 
davon aus, dass die Tage im 1. Buch Mose die 24-Stunden-Intervalle 
einer Erdenwoche sind. Das ist natürlich sechs Größenordnungen ent-
fernt von der derzeitigen wissenschaftlichen Einschätzung, dass die 
Erde etwa vier Milliarden Jahre alt ist. 

Die anderen sind wiederum der Meinung, dass der Schöp
fungsbericht und die moderne Wissenschaft in Einklang gebracht 
werden können. Unter diesen »Alte-Erde-Kreationisten﻿« (oder 
auch »Langzeit-Kreationisten﻿«) gibt es wiederum, wie auch bei 


